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dtoa Vi« %, bei einem (Stamm aber Stell oon 5 m
"änge alfo nur etroa Ys cai beträgt. gut ©egenfat} ï»ier=

p ift baS ©d)roinben beS .großes in ber Duerriclftung
1% beutlich jit t'onftatieren, beifpietSroeife an ben Stetten
Rappeln ber ©ägemühlen ober aud) ber tg>ot§6earbeitung§=
werfftätten. t

gn unmittelbarem 3wfamment)ange mit bent ©chroin»
Mn ftel)t, roie bereits gefagt, baS „beißen" beS fpotjeS,
°a§ eine golge ungleichmäßigen ©ChroinbenS ift, mobei
oje ©tetten beS ^rol^eS, bie fdjnefler unb energifdjer als
Me benachbarten (Stetten fdfjminben, Aiffe bekommen,
fdinelter baS fpolj fctjminbet, um fo fdjnetler reißt eS

aud), fo Daß tangfameS uttb forgfältigeS Drodnett fo=

Woljl ein SRittel gegen Sctjroinben roie aud) gegen Steigen
oeê §ot$eS ift. DaS ©egenteit beS ©chroinbettS ift baS
OueUett beS .fpoIjeS, baS entfielt, roenn trodeneS £rolj,
dtoa roeit eS in feuchtem ©rbreid) ober aud) in feuchter
Suft ftetjt, roieber geud)tigfeit aufnimmt, roobei eS fei=
ben 9{aumget)att um ungefähr ebenfooiet roieber oer=
Stöbert, als eS ifjtt beim urfprüttglid)en Drodnen oer»
ntinbert hatte. SRaturgemäß ift, roie baS (Sdjroinbeu, fo
aud) baS Duetten beS fjrotjeS itt ber Sichtung ber gal)=
bringe am ftärfften, in ber Sidjtung ber Sänge ant
fd)roäd)ften. Die footer, bie oon SRatur am roenigflett
fd)roinben, fittb aucf) jugleid) biejenigen, bie am toenig*
ften quellen, fo baff bie oben angeführte ^Reihenfolge beS

©djroinbenS ber ^otjarten zugleich aud) als ^Reihenfolge
M§ DuellenS ber fpöljer gelten fatttt. ffiie burch uro
gleichmäßiges (Sdjroinben baS Seißen, fo entfteht burd)
ungleichmäßiges Duetten baS SBerfen unb Serjiefjen be§
(poljeS, baS ebettfo unangenehm roie jenes ift. DaS |joIj
ontroidett übrigens beim ©chroittben roie Duellen eine

9an$ enorme Kraft; beifpietSroeife fötmen Reifen burd)
guettenbe Doljt'eile gefprengt roerben, ebenfo roie auch
Me ftärfften ^otjptatten, bie an bett Stänbern feftgehah
fett roerben, beim (Sdjroinben auSeinanberreißen. Sei
ieber Serarbeitung oon fpolj muff barattf Sebacht ge=

nontnten roerbett, baS Sdjroinben unb Duetten bejiefjungS»
Weife äßerfett unb SReifäen nach ber Serarbeitung nach
SRögtidjfeit $u oerhinbern. gn oieten gälten roerben
5»« ©rreichung biefeS gtoedeS bie bersufteltenbcn Steile
Uttb ©egenftänbe nicht auS einem Stücf, fonbertt auS
Wehreren jufammengefetjt, uttb fttoar berart, baß ber
ftaferoerlauf abroedjfett. AuS biefent ©runbe roirb jum
^eifpiet Parfettfußboben immer auS egtötgern in oer»
frf)tebetter ^Richtung jufamntengefeßt, ebenfo artet) Sitlarb»
9UetteS, bie biefer gufamntenfejjung ihr bunteS AuSfeßen
Oerbanten. (©dfluß folgt.)

UollKwlrMaft.
SSßahten. Der SunbeSrat roähtte jum Dire!tor
internationalen Amtes für geiftigeS ©igen»

junt ^etrtt prof. Dr. Sötfrfi^berger uttb gutn

^ijebiret'tor beS Arbeitsamtes Ingenieur Sab»
varbt, oon Stedborn.

ArbeitSbefchaffitng. ®er SunbeSrat hat bie Kont
piffiott, bie betn eibgenöffifdjen Arbeitsamt bei ber

Durchführung ber Arbeiten beS SunbeS &ur Seîâtttpfung
Mr ArbeitSlofigteit beigegeben roirb, beftettt auS bett

vetten «Rationalrat tRot'hpteh, Ingenieur; ©enerat«
MreftorSattb oon ben SttnbeSbahtten; ilRuri oon ber
^ber:Stetegraphenbireftion; ©eneratftabSchef Sonber
^9 g er; Saubireftor StBeber, unb Sijebireftor 2ab
9art oont ©ibgenöfftfdhen Arbeitsamt.

Ueber Die Ausführung non Arbeiten Des SunbeS

pt Sefnntpfung Der ArbeitSlofigfett befd)!o6 ber ®un-
Mârat bett bewilligten Krebit üon 66 üRitt. gr. für eiu=

pal roie fotgt jtt üerteitcu: Sdjtueger. SunbeSbahnen
^,950,000

'
gr., Sßoft- unb îetegraphenberioattung

11,350,000 gr., ÜRititärbepartement 23,000,000 gr.,
^Departement Des gnnern 1,950,000 gr., ginanjbepar»
tement 550,000 gr. ®ec SunbeSrat betjätt fi^ tror,
itt biefer Serteitung Serf^iebitngett üorjunehmen. Sei
ber Aufftettung beS befinitiüen programmes für bie auS=
äuführenben Arbeiten ift üor altem auf bett @tanb ber
Arbeitêtofigteit 3îûdfid)t 5U nehmen. Auherbem fotlen
bie beifchiebenett SaubeSteite nad) SOÎogtidhfeit Serüd»
fidjtigung fittben. Arbeiten, bie in befonberem ÜRafie
geeignet finb, ber ArbeitStofigfeit ju fteuern, uttb Deren

Ausführung an einen beftimmten Oct gebttnben ift,
Eöntten fofort Oergeben roerben. Dabei fott ein größerer
Deit beS KrebiteS für einen foäteren AuSgteid) üorbe»
halten roerben. Dem @ibgenöffifd)en Arbeitsamt roirb
für bie Durchführung beS SefchtuffeS eine bom SunbeS»
rat ernanute Kommiffion beigegeben. Die Sergebung
ber Arbeiten im einzelnen erfolgt nach Anhörung beä

Arbeitsamtes ttnb ber Komiffion burch Die Schroeijeriftheit
SunbeSbat)ucn ober bas betreffenbe Departement. Aach
ber erften Sergebung roirb baS Arbeitsamt Dem Sun»
beSrat SeridR erftattcu. Lieber bie roeitere Serteiluiig
entfeheibet ber SunbeSrat.

üerbaticl$w«$e».
Sdjroeljerifcher aBerfbunD. (Korr.) Die ©dhroei»

jerifche ßinoleutn A. @. itt ©iubiaSco oeran»
ftaltet Durch Sermittlung beS 3Berfbunbe§ einen fchroei»

^erifchen unb einen internationalen SBettberoerb jur
©etoinnung neuer üRufter für gnlaib Sino
leutn. DaS Sorgehen ber Sinoleumfabrit ift ju be=

grüben, Da unfere Kuttftgeroerbler, bie unter ber gegen»
roärtigen Krife ganj befotiberS ftar! ju leiben haben, ju
neuer Dätigfeit unb juttt Durchhalten angefpornt roerben
unb ittbern bie AuSfidjt auf einen tleinen Serbienft haben,
fofertt iljnen baS ©lüd halb ift. @S roäre anerfennenS»

ioert, toetttt fief) auch attbere girmen ju ähttlid)en Ser»

anftattungen entfchliehen fönnten. R.

Der @d)retnermeiftcr»a>etbnuD 3«vd)cr DberlauD
hat auf bie tatkräftige gnitiatioe feines SorftaubeS htn
Die ©rünbttng einer SerufSfchttle für ©ehreiner
befdjloffen, roeldhe foeben eröffnet toorbett ift. ©ämtlidhe
Sef)rtinge ber SerbattbSmeifier haben roöchentlid) je einen
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ckwa !/,o "/o- bei einem Stanun oder Brett von 5 m
Länge also nur etwa em beträgt, Im Gegensatz hier-
W ist das Schwinden des Holzes in der Querrichtung
ichr deutlich zu konstatieren, beispielsweise an den Bretter-
stoppeln der Sägemühlen oder auch der Holzbearbeitungs-
Werkstätten, ^

In unmittelbarem Zusammenhange mit dein Schwin-
ben steht, wie bereits gesagt, das „Reißen" des Holzes,
°f>s eine Folge ungleichmäßigen Schwindens ist, wobei
we Stellen des Holzes, die schneller und energischer als
die benachbarten Stellen schwinden, Risse bekommen. Je
schneller das Holz schwindet, um so schneller reißt es

auch, so daß langsames und sorgfältiges Trocknen so-

wohl ein Mittel gegen Schwinden wie auch gegen Reißen
bes Holzes ist. Das Gegenteil des Schwindens ist das
Quellen des Holzes, das entsteht, wenn trockenes Holz,
etwa weil es in feuchtem Erdreich oder auch in feuchter
Luft steht, wieder Feuchtigkeit ausnimmt, wobei es sei-
Uen Raumgehalt um ungefähr ebensoviel wieder ver-
größer!, als es ihn beim ursprünglichen Trocknen ver-
Mindert hatte. Naturgemäß ist, wie das Schwinden, so

auch das Quellen des Holzes in der Richtung der Iah-
resringe am stärksten, in der Richtung der Länge am
schwächsten. Die Hölzer, die von Natur am wenigsten
schwinden, sind auch zugleich diejenigen, die am wenig-
sten quellen, so daß die oben angeführte Reihenfolge des
Schwindens der Holzarten zugleich auch als Reihenfolge
des Quellens der Hölzer gelten kann. Wie durch un-
gleichmäßiges Schwinden das Reißen, so entsteht durch
Ungleichmäßiges Quellen das Werfen und Verziehen des
Holzes, das ebenso unangenehm wie jenes ist. Das Holz
entwickelt übrigens beim Schwinden wie Quellen eine

ganz enorme Kraft; beispielsweise können Felsen durch
guellende Holzkeile gesprengt werden, ebenso wie auch
die stärksten Holzplatten, die an den Rändern festgehal-
sen werden, beim Schwinden auseinanderreißen. Bei
jeder Verarbeitung von Holz muß darauf Bedacht ge-
Uommen werden, das Schwinden und Quellen beziehungs-
weise Werfen und Reißen nach der Verarbeitung nach
Möglichkeit zu verhindern. In vielen Fällen werden
Zur Erreichung dieses Zweckes die herzustellenden Teile
und Gegenstände nicht aus einem Stück, sondern aus
Mehreren zusammengesetzt, und zwar derart, daß der
Faserverlauf abwechselt. Aus diesem Grunde wird zum
Beispiel Parkettfußboden immer aus Hölzern in ver-
schiedener Richtung zusammengesetzt, ebenso auch Billard-
gueues, die dieser Znsammensetzung ihr buntes Aussehen
verdanken. (Schluß folgt.)

WIttMttKâ
Wahlen. Der Bundesrat wählte zum Direktor

ves internationalen Amtes für geistiges Eigen-
lum Herrn Prof. Dr. Röthlisberger und zum
Bizedirektor des Arbeitsamtes Ingenieur Lab-
yardt, von Steckboru.

Arbeitsbeschaffung. Der Bundesrat hat die Kom-
Mission, die dem eidgenössischen Arbeitsamt bei der

Durchführung der Arbeiten des Bundes zur Bekämpfung
ver Arbeitslosigkeit beigegeben wird, bestellt aus den
Herren Nationalrat Rothpletz, Ingenieur; General-
virektor Saud von den Bundesbahnen; Muri von der
Qber-Telegraphendirektion; Generalstabschef Sonder-
^gger; Baudirektor Weber, und Vizedirektor Lab-
oart vom Eidgenössischen Arbeitsamt,

Ueber die Ausführung von Arbeiten des Bundes
àr Bekämpfung der Arbeitslosigkeit beschloß der Bun-
vesrat den bewilligten Kredit von 66 Mill. Fr. für ein-

wie fvlgt zu verteilen: Schweizer. Bandesbahnen
^,950,000

'
Fr., Post- und Telegraphenverwaltung

11,350,000 Fr., Militärdepartement 23,000,000 Fr,,
Departement des Innern 1,950,000 Fr,, Finauzdepar-
tement 550,000 Fe. Der Bundesrat behält sich vor,
in dieser Verteilung Verschiebungen vorzunehmen. Bei
der Ausstellung des definitiven Programmes für die aus-
zuführenden Arbeiten ist vor allem ans den Stand der
Arbeitslosigkeit Rücksicht zu nehmen. Außerdem sollen
die verschiedenen Landesteile nach Möglichkeit Berück-
sichtigung finden, Arbeiten, die in besonderem Maße
geeignet sind, der Arbeitslosigkeit zu steuern, und deren

Ausführung an einen bestimmten Ort gebunden ist,
können sofort vergeben werden, Dabei soll ein größerer
Teil des Kredites für einen späteren Ausgleich vorbe-
halten werden. Dem Eidgenössischen Arbeitsamt wird
für die Durchführung des Beschlusses eine vom Bundes-
rat ernannte Kommission beigegeben. Die Vergebung
der Arbeiten im einzelnen erfolgt nach Anhörung des
Arbeitsamtes und der Komifsion durch die Schweizerischen
Bundesbahnen oder das betreffende Departement. Nach
der ersten Vergebung wird das Arbeitsamt dem Bun-
desrat Bericht erstatten. Ueber die weitere Verteilung
entscheidet der Bundesrat,

lkrbsnOwtten.
Schweizerischer Werkbnnd. (Korr.) Die Schwei-

zerische Linoleum A.-G, in Giubiasco veran-
staltet durch Vermittlung des Werkbundes einen schwei-
zerischen und einen internationalen Wettbewerb zur
Gewinnung neuer Muster für Jnlaid-Lino-
le um. Das Vorgehen der Linoleumfabrik ist zu be-

grüßen, da unsere Kunstgewerbler, die unter der gegen-
wärtigen Krise ganz besonders stark zu leiden haben, zu
neuer Tätigkeit und zum Durchhalten angespornt werden
und zudem die Aussicht auf einen kleinen Verdienst haben,
sofern ihnen das Glück hold ist. Es wäre anerkennens-
wert, wenn sich auch andere Firmen zu ähnlichen Ver-
anstaltungen entschließen könnten, tì.

Der Schreinermeister-Verband Zürcher Oberland
hat auf die tatkräftige Initiative seines Vorstandes hin
die Gründung einer Berufsschule für Schreiner
beschlossen, welche soeben eröffnet worden ist. Sämtliche
Lehrlinge der Verbandsmeister haben wöchentlich je einen
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